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Des Neujahrtags wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Theil.
Zeine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben mit

höchster Entschließung vom 28 . Dezember gnädigst geruht ,
den Bezirksarzt Geh . Hvfrath Or . Molitor dahier , Mit¬

glied des Obermedizinalrathö , auf sein unlcrthänigstes An¬
suchen und unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste , sowie

den Bezirksarzt Medizinalrath Kienzler in Pfullendors ,
unter Anerkennung seiner langjährigen und treuen Dienste ,
wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen ;

dem Privatdozenten vr . Anton Werber in Freiburg den
Charakter als außerordentlicher Professor in der medizinischen
Fakultät zu verleihen ;

die Bibliothekarstelle an der Universität Freiburg dem Or .
phil . August Wilmanns von Bremen , z . Zt . in Berlin , zu
übertragen .

Leine Königliche Hoheit - er Großherzog haben mit
höchster Entschließung vom Heutigen gnädigst geruht :

den Professoren von Babo und Funke in Freiburg den
Charakter als Hofräthe ,

dem BezirkSarzt Adolf Strauß in Lörrach und
dem praktischen Arzt Or . Schenk dahier

den Charakter alsMedizinalräthe zu verleihen .

Mit höchster Entschließung vom gleichen Tag haben Leine
königliche Hoheit der Großherzog gnädigst geruht ,

dem Geh . Hosrath vr . Molitor den Charakter als Ge¬
heimer Rath Ul . Klasse zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben unterm
28 . Dezember gnädigst geruht :

den Bezirksförster Sauerbeck in Bühl , unter Zurück¬
nahme der ausgesprochenen Versetzung auf die Bezirksforstei
Wendlingen in Freiburg , seinem Ansuchen gemäß auf der
Bezirksfvrstei Bühl zu belassen ;

den Bezirksförster Bleibimhaus in Wicsloch auf die
Bezirksforstei Wendlingen in Freiburg ,

den Bezirksförster von Glaubitz in Donaueschingen auf
> die Bezirksfsrstei Wiesloch und

den Bezirksförster Schmitt in Löffingen auf die Bezirks¬
forstei Donaueschingen zu versetzen ; ferner

den Forstpraktikanten Ko pp , Gemeinde -Bezirksförster in
Todtnau , zum landesherrlichen Bezirksförster in Neustadt" und

den Forstpraktikanten Ganter , Gemeinde -Bezirksförster
in Offenburg , zum landesherrlichen Bezirksförster in Alt¬
breisach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich
unterm 30 . Dezember d. I . gnädigst bewogen gefunden ,

den Bezirksingenieur Dyckerhoff in Mannheim auf sein
unterthäuigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ;

dem Bezirksingeuieur Warnkönig in Waldshut die
Wasser - und Straßenbau -Inspektion Mannheim und

dem Ingenieur Alphonö Schmitt in Lörrach , unter Er¬
nennung zum BczirkSingeneur , die Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Lörrach zu übertragen .

Nicht Amtlicher Theit.

Telegramme .
j - Wien , 30 . Dez . , AbdS . Die „ N . Fr . Presse

"
bringt

folgende Mittheilung : Der Kaiser hat von der Majori¬
tät des Ministeriums eine mündliche Replik auf das Me¬
morandum der Minorität verlangt . Der Handelsminister
v. Plener ist mit der Replik beauftragt , und , wie es heißt ,
wird derselbe den Antrag der Minorität auf Einberufung
eines Reichsraths , der die Ausgleichung vermitteln solle, so¬
wie jeden andern Vermittlungsversuch zurückweisen .

Paris , 30 . Dez . , AbdS . Man glaubt , das „Journ .
officiel " werde morgen die Liste des neuen Ministeriums
bringen . — Traupmann ist durch den Spruch des Ge¬
richts zum Tode verurtheilt worden .

j - Paris , 31 . Dez . Die Vermuthungen , daß heute
Morgen schon die Liste des neuen Ministeriums zur
Veröffentlichung kommen werde , haben sich nicht bestätigt .
Das heutige „Journ . officiel " enthält keine darauf bezügliche
Mittheilung .

j - Konstantinopel , 31 . Dez . Die Pforte hat den Vize¬
könig von Egypten telegraphisch ausgesordert , die Panzer --
fregatten herauszugeben .

Deutschland .
Stuttgart , 30 . Dez . ( W . Sttsanz .) Se . Maj . der

König hat heute den königl . preußischen außerord . Ge -

sandten und bevollmächtigten Minister Frhrn . v . Rosen¬
berg in besonderer Audienz empfangen und von ihm das
Schreiben Sr . Maj . des Königs von Preußen entgegenge -
nommen , durch , welches derselbe als außerordentlicher Ge¬
sandter und bevollmächtigter Minister des Norddeutschen
Bundes am Königl . Hofe beglaubigt wird .

* Darmstadt , 30 . Dez . Die Zweite K ammcr verwarf
in ihrer heutigen Sitzung nach üstündiger Debatte über die
von der Negierung der Bank für Süddeutschland ertheilte
Erweiterung der Konzession , Noten zu emtztiren ( von dem
Doppelten des eingezahlten Kapitals auf das Dreifache )
den darauf bezüglichen Antrag des Abg . Dumont , diese
Kouzessionserweiterung für verfassungswidrig zu erklären ,mit 38 gegen 4 Stimmen . Dagegen wurde der Antrag der
Majorität des Ausschusses , die Kammer möge erklären , daß
die Regierung durch die Erweiterung der Konzession das
Interesse des Landes nicht gewahrt - habe , mit 22 gegen 19
Stimmen angenommen und das Ersuchen an die Negierung
gestellt : 1) das Zustandekommen eines das Bankwesen be¬
treffenden Bunvcsgesctzes nach Kräften zu fördern und bis da¬
hin keine Konzessionserweiterung eintreten zu lassen ; 2 ) auf
Errichtung von Bankfilialen in Mainz , Worms , Offenbach
und Gießen hinzuwirken . Ersteres Ersuchen fand einstimmig ,
letzteres mit allen gegen 8 Stimmen statt . — Die Kammer
vertagte sich hieraus .

Düsseldorf , 22 . Dez . Wie der „ Cres. Ztg .
" mitgetheilt

wird , hat der Fürst zu Hohenzollern dem wegen der Trauuug
des Fürsten von Rumänien suspendirtcn kathol . Garnisons¬
pfarrer vr . Kais er einen Gehalt von 1000 Thalern jährlich
ausgesetzr .

Dresden , 28 . Dez . Das „ Dresden . Journ .
" veröffentlichtdas Gesetz, die provisorische Forterhebung der Steuern und

Abgaben im Jahre 1870 betreffend . Es sind hiernach im
Jahre 1870 bis zum Eintritte des für die Finanzperiode
1870/71 zu erlassenden Finanzgesetzes den bestehenden gesetz¬
lichen Bestimmungen gemäß zu erheben : s) die Grundsteuer
nach neun Pfennigen von jeder Steuereinheit ; d ) die Ge¬
werbe - und Pcrsonalsteuer ; o) die Schlachtsteuer , ingleichendie Uebergangssteuer von vereinsländischem und die Ver -
brauchsabgabc von vereinsausländischem Fleischwerke ; 6) die
Stempelsteuer .

Hannover , 29 . Dez . Acht unterm 25 . Juli vom Staats¬
gerichtshof wegen ^ Hochverrats verurtheilten Hanno¬
veranern — fämmtlich , mit Ausnahme eines Klempner -
meisters , Dienstknechte und Handwerksgesellen — ist der Nest
ihrer je auf ein Jahr lautenden Srafzeit erlassen worden .

Bremen , 30 . Dez . Die von Bremen , Hamburg , Olden¬
burg eingesetzte Kommisston zur Entwerfung einer Bundes -
Se emanns - Ordnung ist auf den 4 . Februar zur zweiten
Lesung einberufen .

c) Berlin , 30 . Dez . Heute ertheilte Se . Maj . der
König dem Botschaftsrath Grafen zu Solms -
So nn e w a l d e eine Audienz . Graf Solms , welcher einige
Zeit in Urlaub hier verweilt hat , tritt heute Abend die Rück¬
reise auf seinen Posten nach Paris an . Das neuerdings von
hiesigen Blättern verbreitete Gerücht , der Graf sei, zum dies¬
seitigen Ministerresidenten am Großh . hessischen Hofe desig -
nirt , erweist sich als grundlos . Für den diplomatischen
Vcrtretungsposteil in Darmstadt ist keine Personalverände¬
rung in Aussicht .

Durch königl . Befehl ist der Bau einer neuen Panzer -
fr e ga t t e befohlen . Dies Schiff soll dieselben Dimensionen wie
die schon im Bau begriffene Panzerfregatte „ GroßerKurfürst "
erhalten . Seine Maschinen sind auf 850 Pferdekraft , un¬
fein Tiefgang auf 24 Fuß bestimmt . Als Armirung erhält
es zwei drehbare Thürme zu je vier zehnzölligen Geschützen
von 440 Zentnern Rohrgewicht , nebst drei gezogenen 24 -
Pfünderu von je 80 Zentnern Nohrgewicht . Die neue Pau -
zerfregatte soll in dem Werftetablissement zu Ellerbeck bei
Kiel gebaut werden und den Namen „ Friedrich der Große "
führen . Wie verlautet , wird die auf der Werft von Wil¬
helmshaven im Bau begriffene Panzerfregatte „ Großer Kur¬
fürst

" in Folge einer Aenderung der früheren Bestimmungen
gleiche Armirungseinrichtungen , wie das neue Schiff erhalten .

Oesterreichische Monarchie .
fisiWien , 30 . Dez. In der Ministerkrisis ist eine

überraschende Wendung eingetreten : es soll alle Aussicht vor¬
handen sein , zu einem Kompromiß zu gelangen , welches das
gegenwärtige Ministerium intakt erhielte ; morgen tritt unter
dem Vorsitz des Kaisers der Ministerrath zusammen , der darin
wahrscheinlich die Entscheidung bringt .

* Pesth , 29 . Dez . , Nachmitt . Die Reise des ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Andrassy nach Wien wird mit
der Regelung der Frage betreffend die Militärgrenze in Ver¬
bindung gebracht .

Cattaro , 29 . Dez. Soeben ist eine Deputation aus
derZupa hier eingelangt , um bei dem Kommandirenden ,
General Grafen Auersperg , den Dank der Zupaner für
die von dem Kaiser gewährte Amnestie auszudrücken . Der¬

selben Deputation hat sich zu gleichen Zwecken auch eine De¬
putation der Cattareser angeschlvsscu . Gleich Cattaro und
Zupa haben auch Braic und Maina ihren unterthänigen
Dank für die gewährte Amnestie , letztere durch den Brigade -
Kommandanten Oberst Schönfeld , telegraphisch anher ge¬meldet . Die Braicianer und Mainoten drückten zugleich ihr
Bedauern darüber aus , wegen Mittellosigkeit keine Dankes -
Deputation nach Wien senden zu können . — In Folge des
a . h . Amnestieaktes findet heute eine freiwillige Stadtbe¬
leuchtung statt .

Schweiz .
Zürich , 27 . Dez . ( Schw . M .) Unwillkürlich bescherteder Abg . Ruchonnet von Waadt mit seinem Antrag auf

Erleichterung der Verehelichung die Schweiz mit neuer An¬
regung der Bundesrevision . Beide Kammern der Bun¬
desversammlung wieserr nämlich jene mit dem Zusatze an den
Bundesrath , er möchte darüber , sowie überhaupt betreffendeine mit den Zeitbedürfnisscn schritthaltcndc Revision der
Bundesverfassung seineAnträge bringen - Das Sträuben der
Welschen und Ultramontanen war umsonst . Man darf an¬
nehmen , daß der Bundesrath nicht nur die vor 3 Jahren
verworfenen Punkte über Glaubensfreiheit , bessere Stellungder Niedergelassenen in Gemeindesachen rc . wieder aufnehmen ,
sondern auch bezüglich eines einheitlichen Vollziehungsverfah -
reus in Schuldsachen , vollständiger Zentralisation des Mili¬
tärs weitgehende Vorlagen machen werde . An den Grund¬
lagen der Verfassung , dem Stimmrecht der Kantone und der
Gesammtheit der Schweizerbürger über Verfassungsänderun¬
gen und an dem Zweikammersystem mit endgiltiger Entschei¬
dung über Bundesgesetze wird der Bundesrath schwerlich rüt¬
teln . Das Drängen unserer neumodischen Demokraten nach
einem Bundesreferendum dürfte jetzt als ohnmächtig dahin -
fallcn , was ihre Organe selbst zngcben . — Der KantonSrath
von Z ür ich hat letzte Woche seine Hauptaufgabe , das allge¬
meine Sie u erg esc tz und Gesetz betreffend Einführung einer
Erbschaftssteuer vollendet . Beide gehen vondcmGrund -
satze auS , die Steuerlast von den zahlreichen Minderbemittel¬
ten weg auf die wenigen Reichen zu wälzen , und treiben dem¬
nach sicherlich das Kapital zum Lande hinaus . So verlangt
das Erbschaftssteuergesetz je nach dem Verwandtschaftsgrad
mit dem Verstorbenen 2 bis 10 pCt . und dann erst noch je
nach der Größe der Summe , welche einem . einzelnen Erben
zufällt ,

*/io mehr bei wenigstens 10,000 Fr . bis mehrbei 50,000 Fr . und darüber . Also bis auf 15 pCt . kann die
Steuer gehen , wqM einer Beschlagnahme ganz ähnlich sieht .
Künftigen Monat hat das Volk über diese in der schweizeri¬
schen Gesetzgebung einzig dastehenden Gesetze abzustimmenund wird sie natürlich annchmen , weil sie die Last nur auf
Wenige wälzen . Ueber die öffentliche Inventarisation bei
jedem Todesfall wird besonders abgestimmt werden . Das
Ergebniß dürfte auch da kaum zweifelhaft sein .

Italien .
* In einem Briefe aus Rom au die „ Times "

, der nichtvon dem Spezialkorrespondenten , sondern von einer andern ,
augenscheinlich mit Personen und Verhältnissen vertrauten
Persönlichkeit herrührt , wird nach einer längeren Erörterungüber die letzten Bullen , mit welchen die versammelten Väter
der Kirche überrascht wurden , nochmals die Gescha ftsord -
nung berührt .

Er ist wirklich «ine harte Probe sür den Gleichmuth de» Zuhörers— schreibt dieser Berichterstatter — den begeisterten Reden zu lauschen ,in welchen sich die Strenggläubigen über die großmülhigen Freiheiten
ergehen , welche dem Konzil zugestanden worden seien . So viel mir
bekannt ist und es stehen mir immerhin einige Quellen zu Gebote , ist
nur eine einzige Freiheit geboten , nämlich diejenige , daß der Vorsitzende
Legat ohne Weiteres jeden Versuch zur Erörterung ersticken kann . Der
Erzbischof von Paris ist zur Ordnung gerufen worden und dem Bi¬
schof von Diakovar ist ein Gleiches widerfahren . Man muß dem
Muthc der Prälaten , die sich gegen diesen Despotismus erheben , An¬
erkennung zollen , selbst wenn man kaum hoffen kann , daß ihre Festig¬keit von Nutzen sein sollte. Die Wahl für die Kongregation cke Säe
zeigte die volle Stärke der Ultramontanen . Die Propaganda , welche
die Bischöfe in partibos absolut in der Hand hat , brachte ihre Kan¬
didaten durch . ES ist eine lächerliche Phrase , wenn Mitglieder der
römischen Kurie erklären , nur bei der Wahl der Eingebung de» heil .
Geistes zu folgen , da doch Kardinal Barnabo unter die Schaar seiner
Auserwählten die in der Druckerei der Propaganda gedruckten Wahl¬
zettel mit dem Namen der ultramontanen Kandidaten vertheilen läßt .

In Betreff der „Jrrthümer in der Wissenschaft und Lite¬
ratur " verilimmt dieser Berichterstatter soll keine Bulle er¬
scheinen , doch sei den Bischöfen vorderhand eine gedruckte ,
ziemlich allgemein gehaltene Arbeit zugestellt worden , die ohne
Zweifel hauptsächlich gegen die deutsche Schule gerichtet
sei. Die Opposition sei eher im Zunehmcn als im Abnehmen
begriffen und der Gedanke an

"
einen Protest gegen die Ge¬

schäftsordnung dürfe keineswegs als aufgegeben betrachtet
werden . Im Gegentheil seien von den französischen wie von
den deutschen Bischöfen Denkschriften über diesen Gegenstand
abgefaßt und unterzeichnet , wenn auch noch nicht überreicht
worden .

* Rom . Die „ Allg . Ztg .
"

hat in Rom einen Konzil -



Korrespondenten , der offenbar nicht nur gute Quellen hat ,
sondern auch zur Sache ffirtheilsberechtigt ist und die Dinge
ungefähr von dem Standpunkt des „Janus " ansieht . Wir

haben schon früher einige s Mittheilungen wiedergegeben
und lassen hier einiges Ds re aus seinen neuesten Briefen
( vom 20 . Dez .) folgen , s schreibt :

Man kann wohl sagen , die s Geologie sei jetzt in Rom theuer , sehr

lhener . Zwar sehlt eS nicht an ! .heolvgen , der Papst selbst hat deren nicht

weniger als 100 , meistens Mönche , aber wenn man diese hundert in

einem Mörser zerriebe und dann einen einzigen Theologen daraus

gösse, so möchte selbst noch diesem Einen in Deutschland das

theologische Bürgerrecht streiOg gemacht werden . Wollte Jemand hier
Das , was zwischen der Nordsee und den Alpen als das allererste Er¬

forderniß für einen Theologen betrachtet wird , die Fähigkeit , das neue

Testament und die griechischen Väter und Konzilien in der Ursprache

zu lesen , von einem sich so nennenden Theologen fordern , er würde

al « ein Phantast auSgelacht werden . Und was die Theologie vieler Bi¬

schöfe betrifft , so wird man da häufig an die Töchter des PhorkyS
erinnert , die nur ein Auge und einen Zahn hatten , welche sie sich

gegenseitig zum Gebrauche liehen . Nicht wenige von ihnen schwärmen
denn auch nur um die Unfehlbarkeitsfrage herum wie die Fliegen um
die Flamme , in sichtlicher Furcht , sich daran zu verbrennen . Im ent¬

scheidenden Moment werden sic jedoch gelehrig und gehorsam stimmen ,
wie der Gebieter es verlangt , dessen Macht zu vermehren sic geschwo¬
ren haben . Wären die Prälaten in der Kirchengeschichte nur etwas

erfahren , sie würden gewiß zurückbeben vor den Sätzen und Doktrinen ,
welche in Folge ihres Beschlusses wieder aus dem Reiche der Schatten ,
in das sie hinabgesunken schienen , heraustrcten und Fleisch und Blut

annehmeu sollen . Zurückbeben würden sie vor den Verwicklungen und

Kämpfen , iu welche sie und ihre Nachfolger , mit allen Nationen und

ihren Regierungen , als die gezwungenen Vollstrecker jedes von einem
der 256 Päpste erhobenen unfehlbaren Anspruches verschlungen wer¬
den müssen .

Die plötzliche Abreise des Kardinals Mathieu , Erzbischofs von

Besangen , steht mit der für die Franzosen und Deutschen so unglück¬
lich ausgefallenen Wahl des Glaubensausschusses im Zusammenhang ;
die französischen Bischöfe hatten sich behufs der Vorberathung zur
Wahl getrennt ; die Infallibilisten versammelten sich bei Bonnechose ,
ihre Gegner bei Kardinal Mathieu . Die Letzter» wollten , da bei der

Wahl eine arge Jntrigue , von einem Manne , den ich nicht nennen
will , gespielt worden , protcstiren ; wehhalb Mathieu , um in den Kon¬

flikt nicht hineingezogen zu werden und aus Verdruß über das ganze
Verfahren , schnell abreiste .

Antonelli will sich — was bis jetzt nicht der Fall war — nun¬
mehr des Konzils thätig annehmen . Ihm , dem ehemaligen Advo¬
katen , liegt zwar die theologische Seile der Unfehlbarkeit wenig am

Herzen ,
' aber als kluger und erfahrener Staats - und Finanzmann

weiß er den Gewinn an Macht , an Einfluß in allen Ländern , an
Einkünften , welche das neue Dogma bringen wirb , sehr zu würdigen ;
er versteht ganz gut , und besser als manche Staatsmänner jenseits
der Alpen , von welch unermeßlichen Folgen » eS sein wird , wenn künf¬
tig in jedem Katechismus , in jeder Volksschule , auf jeder Dorfkanzel
die absolute Unfehlbarkeit päpstlicher Anordnungen und Entscheidun »

gen im ganzen Gebiete nicht nur des Glaubens , sondern auch der
Moral , der Beziehungen zwischen Staat und Kirche , des gesammten
Staats - und Volkslebens als oberstes Prinzip gelehrt und einge¬
schärft wird ; wenn in jeder Lage die erste und entscheidende Frage
für den Katholiken sein soll : was hat der untrügliche Papst , der jetzt

regierende oder einesi seiner Vorgänger , hierüber entschieden , oder was
wird er , gefragt , entscheidend

Kann denn dieses Konzil , da » weder Hand noch Fuß zu bewegen

vermag , ein freies genannt werden ? Ist eine Versammlung frei ,
in welcher ohne besondere Erlaubniß des außerhalb stehenden Gebieters
keine Besprechung stattftnden , kein eigener Beschluß gefaßt werden darf ?
Wenn dies Freiheit heißt , so hat es noch nie ein unfreie » Konzil ge¬

geben . So höre ich manche , Laien und Kleriker , fragen und urthei -

len ; auch Bischöfe , besonders französische , äußern sich in diesem Sinne .
Der Papst freilich hat cs nicht vergessen , daß er am Tage seiner Wahl
auf dem Hochaltar derselben Kirche , in welcher jetzt die Heerde tagen soll ,
sitzend von den Cardinälen adorirt worden ist, daß er vier Tage dar¬

auf , mit der dreifachen Krone gekrönt , die Worte vernommen hat :

„ Seiss le esse reetorem orbis ." Und das Konzil ist doch nur ein

kleiner Bruchtheil des „ Orbis !" ES ist berufen worden , um den

Uebergang zu bilden und zu vermitteln aus dem bisherigen Zustande
der Kirche in einen neuen . Bisher waren , wenigstens in der Theorie ,
die Konzilien selbstthätige und frei berathende und beschließende Ver¬

sammlungen , sollten es wenigstens sein . Aber in dem neuen Zustande
der Kirche , wie er unter der Herrschaft der päpstlichen Unfehlbarkeit
sich gestalten wird , sind bischöfliche Versammlungen geradehin über¬

flüssig , oder nur noch als Akklamativnsmaschinen zu gebrauchen . Die

jetzige Versammlung ist nur in die Mitte gestellt zwischen der alten

Kirche und der neuen , und partizipirt an beiden ; die Lebenslust der

Freiheit und Selbstbestimmung ist ihr bereits entzogen , sie ist aber
doch noch nicht bloße Akklamationsanstalt , sie kann noch widersprechen ,
noch sagen : oou placet . Erst an dem Tage , an welchem das neue

Dogma verkündet werden und die ewige Stadt wieder wie 1517 ( als
die Botschaft von der Aufhebung der pragmatischen Sanktion , d. h .
der Basler Reformen aus Paris ankam ) ihren Jubel in einer Be¬

leuchtung kund geben wird , an diesem Tage wird erst die Heerde sich
mit eigener Hand vom Leben zum Tode gebracht haben und als die

letzte ihres Geschlechts ins Grab steigen . Und wie man , wenn ein
Ritter als der letzte seines Stammes starb , seinen Schild zerbrach und

sein Wappen tilgte , so wird dann auch das herkömmliche Kapitel von
den Konzilien aus den Lehrbüchern der Dogmatik getilgt werden .

* Rom , 29 . Dez . Die gestern in St . Peter abgehaltene
Generalkongregation des Konzils dauerte 5sir
Stunden . Dreizehn Redner hatten ums Wort gebeten , aber
nur fünf konnten wegen der akustischen Mangel des Saales

sprechen . Die Versammlung beschäftigte sich mit der hetero -

doxen Philosophie .
* Rom , 29 . Dez . Heute hat der Kardinal Patr izi ,

Vikar Sr . Heiligkeit , im Palast Farnese die Prinzessin CH ri¬
stine von Neapel getauft . Der Kardinal - Staatssekre¬
tär Antonelli vertrat bei dieser Zeremonie den Papst , der
Pathe ist . Die Kaiserin von Oesterreich vertrat die Kaiserin -
Wittwe , welche Pathin ist . Ungefähr 400 neapolit . Nota -
bilitäten aus Rom , Neapel und Paris wohnten mit den
Prälaten und der Garde des Papstes der Zeremonie bei .

In Folge der Regengüsse sängt die Tiber an in den

tiesgelegenen Quartieren ans ihren Ufern zu treten . Man
bemerkt den Schnee aus den Bergen , aber es scheint , daß
das Wetter wieder schön werden will . Es werden zahlreiche
Fremde in Rom erwartet .

* Rom , 30 . Dez . Der Papst hat der Königin von

Neapel als Taufgeschenk einen goldgestickten Pelz mit dem

Wappen der Königin und eine mit Rubinen eingefaßte Camee

überschickt . Der gestrigen Zeremonie wohnten 22 Prinzen
und Prinzessinnen der König !. Familie vor ; Neapel , der Her¬
zog von Alenyon , Schwager des Königs , der Herzog von

Parma , der Großherzog von Toskana , die Gesandten Oester¬
reichs und Bayerns , 14 Kardinäle und mehrere Notabilitäten
des neapolitanischen Adels bei .

Frankreich .
Paris , 29 . Dez . ( Köln . Ztg .) Für unsere Pariser Heiß¬

sporne geht die Bildung des neuen Ministeriums nur

langsam vor sich . Und das ist wahrlich Ollivier ' s Schuld

nicht . Er bietet Portefeuilles nach allen Seiten an ; aber

bisher hat er nur abschlägige Antworten geerntet . Die HH .
Talhouet und Segris haben ihre erste Weigerung nur be¬

stimmter wiederholt , Hr . Brame versteckte sich hinter die Aus¬
rede , er sei Einbringer einer Interpellation über die Handels¬
verträge , die er nicht im Stiche lassen dürfe und die er selbst

zu vertheidigen gedenke . Hr . Buffet ist durch ein Engagement
gebunden , nicht ohne Daru ins Kabinet zu treten , und Daru
wieder stellt als erste Bedingung seines Eintritts in die Ge¬

schäfte die Rückberufung der Glieder der Familie Orleans

durch ein kaiserl . Dekret . Selbst Leute wie Louvet und

Mege stellen sich hartnäckig , während Fürst Latour d' Au -

vergne sich nun in entschiedener Weise für sein Fernbleiben
von jeder offiziellen Stellung ausgesprochen hat , indem er
Ollivier nochmals Hrn . Chasseloup -Laubat zu seinem Nach¬
folger empfahl . Es ist eigenthümlich , aber fast scheint es , als

sei Ollivier jetzt wie durch einen schweigenden Ostrazismus
in den Bann gethan , und als ob alle die Leute , welche seine
geistige Ueberlegenheit gcnirt , ihn nun sich abmatten und ab¬

nützen sehen wollten , um dann in , die durch ihn geschaffene
parlamentarische Lage ohne ihn einzutreten . Man möchte
fast an ein geheimes Uebereinkommen glauben , welches die

HH . Buffet , Brame , Daru , Segris und Talhuet bindet , und
das ihnen auferlegt , nicht in Gemeinschaft mit Ollivier in ein
Kabinet zu treten . Der Prinz Napoleon seinerseits tadelt an
Ollivier , daß er sich zu weit nach Rechts habe schieben lassen ,
und Forcade de la Roquette seinerseits erklärt im Scheiden
seinen Freunden , „daß er dem neuen Ministerium nur eine

kurze Dauer gebe, und daß er bald hoffe , an der Spitze einer

parlamentarischen Majorität gegen dasselbe zu marschiren , um
es zu stürzen

"
. Aus alledem geht nur hervor , daß die Geburt

des ersten konstitutionellen Kabinets überaus schwierig ist ,
und daß Skeptiker aus Rouher ' s Schule schon heute von
einem „Kaiserschnitt

" fabeln , der allein im Stande sei , eine

lebensfähige Neugeburt zu ermöglichen .
* Paris , 30 . Dez . Der „ Constitutionnel

" schreibt zur
Ministerkrisis :

Hr . Ollivier wollte zunächst ein Kabinet der Versöhnung bilden ,

welches die Fusion der zwei Zentren herbeigeführt hätte . Er bot

deßhalb dem -linken Zentrum zwei Portefeuilles an , die aber von dem¬

selben ausgeschlagen wurden . Im rechten Zentrum stieß er ebenfalls

auf Zaudern und Widerstand , wie er nicht erwarten konnte . Die

HH . Buffet , Segris , Talhouet , Möge schreckten vor der schweren Ver¬

antwortlichkeit der Gewalt zurück . Ohne Zweifel hat das erste par¬

lamentarische Ministerium eine große und edle Aufgabe zu erfüllen .

Es hak die noch ungenügend gezogenen Grenzen des neuen Regimes

scharf zu bestimmen , ein System in Bewegung zu setzen, welches seit

20 Jahren nicht sunktionirt hat , den stürmischen Forderungen der

Einen und den Wehklagen der Anderen zu widerstehen und die Frei¬

heit auf unsichere Elemente aufzubauen . Wir wiederholen es, dies ist

eine edle Aufgabe . Allein wenn die Rolle des Ministeriums Ollivier

ihre große Seite hat , so hat sie auch ihre Gefahren und wir begreifen ,

daß gewisse Männer , deren Talent und Charakter wir hoch achten ,

ihre Entschlossenheit haben dahin schwinden sehen . Höchstens würden

wir versucht sein , ihnen ein Uebermaß von Bescheidenheit vorzuwerfen .

Männer wie die HH . Buffet , Segris , Talhouet und Möge sind allen

Lagen gewachsen und können die gefährlichsten Verantwortlichkeiten

übernehmen . Wenn sie sich mit Entschlossenheit an die Arbeit gemacht

und am Werke , das Hr . Ollivier nun ohne sie zu vollenden versuchen

wird , Theil genommen hätten , so würden alle wahren Freunde der

Freiheit ihnen die» Dank gewußt haben , denn sie hätten zu gleicher

Zeit eine Pflicht des Patriotismus erfüllt und einen Akt des Mulhe »

vollbracht . Sie haben dies nicht gewollt . Sie zogen eS , wie eS

scheint, vor , sich für spätere Zeiten aufzusparen . Wir bedauern dies

aufrichtig , ohne die oben Genannten deßhalb tadeln zu wollen . Allein

wenn die Chefs der 43 nicht mit an die Spitze der Geschäfte treten ,

so find wir wenigstens sicher , daß sie dem neuen Ministerium eine

Mitwirkung leihen werden , die eben so uneigennützig als ergeben sein

wird . Ueber die Prinzipien einig , werden sie eS bald über die cinzu -

schlagenden Wege sein und bald werden sie uns ohne Zweifel Gelegen¬

heit bieten , die definitive Verschmelzung de» rechten und linken Zentrums

begrüßen zu können .
Die „France

" spricht sich sehr reservirt aus über die Ver¬

handlungen bezüglich der Bildung des neuen Ministe¬
riums ; doch glaubt sie , daß die Freunde des Hrn . Ollivier
die Hoffnung hegen , daß im Lauf des Abends eine Lösung der

Frage vorhanden sein könne .
Das „Journ . des Deb .

" beleuchtet die Schwierigkeiten , mit
denen Hr . E . Ollivier zu kämpfen haben wird . Einerseits
liegen dieselben darin , daß die Kammer in eine Menge von

Fraktionen sich zertheilt chat , so daß sie ein wahres Mosaikfeld
darstellt , welches man auf die Erde fallen ließ , so daß es in
Stücke zerfiel . Man finde darin allerlei Zentren , aber kein

Zentrum des allgemeinen Schwerpunktes . Als eine andere

sehr große Schwierigkeit betrachtet das genannte Blatt den
Neid und die Jntriguen , mit welchen der neue Kabinctschef
unabweislich zu kämpfen haben wird , sowie den Umstand , daß
gar Mancher zaudern wird , sich den Gefahren auszusetzen , die
nun einmal von jedem Versuch , eine neue Bahn zu betreten ,
unzertrennlich sind . — Rente 72 .25 , Cred . mob . 207 .50 , ital .
Anl . 56 .75 .

Paris , 31 . Dez . Das „Journ . off.
" veröffentlicht einige

Bischofsernennungen . Es wurden ernannt : Freppel
in Angers , Cuttoli iu Ajaccio und Reyne in Guadeloupe .

Rußland und Polen
** St . Petersburg , 27 . Dez . Der russische Handel

richtet neuerdings seine Aufmerksamkeit mehr und mehr auf
Zentral - Asien . Dort hat derselbe keine fremde Konkur¬
renz zu befürchten . Sind nun auch die Bedürfnisse wie die

Produktionen der mittelasiatischen Völkerschaften weder sehr
umfangreich , noch sehr mannigfaltig , so bietet sich bei ihnen
doch für bestimmte Waarengattnngen eine treffliche Gelegen¬
heit zu ansehnlichen und vortheilhaften Umsätzen . Zur För¬
derung des Handelsverkehrs mit Zentral -Asien werden jetzt
mehrfache Veranstaltungen getroffen . In erster Reihe gilt
es dabei die Herstellung eines sicheren Handelsweges . Bis
jetzt wird der dortige Waarentransport durch Karavanen ver¬
mittelt , und zwar auf dem Wege durch die Kirgisensteppen .
Diesem Verkehr haben aber die neulichen Unruhen der Kir¬
gisen arge Störungen bereitet , und damit zugleich die Noth -

wendigkeit dargethan , einen besseren Transportweg zu wählen .
In dieser Beziehung sind nun die Blicke vor allem auf das
Kaspische Meer gelenkt worden . Auch hat man bereits
Schritte gethan , um von dort aus bequeme und sichere Ver¬
bindungen zu erlangen . Am Krasnowod ' schen Busen auf der
östlichen Meeresküste ist eine russische Niederlassung begründet
worden . Von ihr aus soll der neue Handelsweg nach dem
Aralsee geführt werden und von dort weiter nach Turkestan
gehen . Der Verbindung zwischen dem Kaspischen Meere
und dem Aralsee will man durch Anlegung von Forts die
nöthige Sicherheit verleihen .

Andererseits ist zur Förderung des Verkehrs mit Zentral -

Asien der Plan ' im Werke , das Kaspische Meer und den Aral¬
see durch eine Eisenbahn zu verbinden . Die kürzeste Strecke
zwischen beiden wird durch die Linie von der Bai Morte -
Koultouk am Kaspischen Meere nach der Tsckerwschew -Bai
am Aralsee bezeichnet . Diese Linie hat eine Länge von et¬
wa 300 Werst . Wie es heißt , ist bereits an zwei Bataillone
Infanterie und an einige Kosakenabtheilungen der Befehl er¬
gangen , sich auf derselben festzusetzen .

Die Ergebnisse des Handelsverkehrs zwischen Rußland und
Asten waren im Jahre 1868 keine günstigen . Ueber die nach
Asien fübrenden russischen Zolllinien wurden nur Waaren
im Werthe von 8,909,343 Rubeln Silber exportirt , während
der Jmpvrtwerth sich auf 16,498,329 Rubel Silber belief .
Am meisten bedauert man die starke Ausfuhr von Gold und
Silber . Sie hatte im Jahre 1868 einen Werth von beinahe
2 Millionen Rubeln . Seit dem Jahre 1858 hat Rußland
nach Abrechnung der eingcführten Geldmengen über 44 Mil¬
lionen Rubel in Gold und Silber an Asien gezahlt . Die
hauptsächlichsten Artikel , welche im Jahre 1868 von dort ein -

gesührt wurden , bestanden in verschiedenen Theesorten zum
Gesammtwerth von 5,723,104 Rubeln ; in Baumwollen -
Geweben zum Werth von 4,254,927 Rubeln , und in Früch¬
ten zum Werth von 953,050 Rubeln .

Von der Petersburger Kaufmannschaft ist ein Ausschuß zur
Betreibung der Geschäfte bezüglich Anbahnung eines freieren
Grenzverkehrs zur Erleichterung des Handels mit Preußen
gewählt und mit Vollmacht und Mitteln versehen worden .
Dieser Ausschuß will zunächst noch beim betreffenden Mini¬
sterium die geeigneten Schritte thun wegen Erleichterung der
strengen Grenzsperre , und dann direkt an den Kaiser gehen
mit seinen Vorstellungen in Betreff der für das Gesammt -
wohl und das Interesse der Staatskasse so wichtigen Ange¬
legenheit . Ein Antipode des Freihandelssystcms ist aus dem
Direktorium für Grcnzzölle geschieden . Die Freihandels¬
partei hat durch diesen Austritt einen ihrer eifrigsten Gegner
verloren ; er war nickt allein ein hartnäckiger , sondern auch
ein sehr gewandter Bekämpfer aller Freihattdelsideen .

Großbritannien .
* London , 29 . Dez . Aus Washington wird vom gestrigen

Tage pr . atlant . Kabel gemeldet : Der Staatssekretär Fish
hat durch eine Zirkularnote die bei den Seemächten beglau¬
bigten Bevollmächtigten der Union beauftragt , die Theilnahme
der betreffenden Mächte an einer Vertragskonvention , die
atlantischen Kabel betreffend , zu veranlassen . Die Basis
dieser Konvention würde Schutz der Kabel in Kriegszeiten ,
sowie Gegenseitigkeit bei Konzessionsertheilungen sein .

Vermischte Nachrichten.
— Rottenburg , 29 . Dez . ( Schw . M .) So eben endet der Akt

der feierlichen Inthronisation des hochw . Hrn . Bischofs vr . C .
I . v . Hefele . Den Abend vorher wurde das Fest eine halbe Stunde

lang mit allen Glocken eingeläutet . Heute Morgen 5 Uhr verkündete
Trommelschlag der Bürgerwehr , sowie 25 Kanonenschüsse den festlichen
Tag . Um 8V , Uhr begann die Prozession von der Domkirche aus ,
um den bochw . Hrn . Bischof aus seinem Pallast in die Domkirche ab¬
zuholen . Voran Kreuz und Fahne , die Alumnen des Priesterseminars ,
über 200 Geistliche des ganzen Landes im Chorrock , dann die hochw .
Hrn . Domkapitularen , voran Domdekan v. Oehler , dem sich viele
Geistliche im schwarzen Anzuge anschlossen . Unter dem Geläute aller
Glocken und dem Donner der Kanonen bewegte sich der Zug zur Dom -
kirchc, in welcher der hochw. ErzbisthumSverweser Lothar Kübel , so¬
wie der hochw. Hr . Abt v. Beuron , den Hrn . Bischof v. Hefele in
Mitte , in ihrem Ornat mit Insul begleiteten . Eine unübersehbare
Menschenmenge in festlicher Kleidung bildete Spaliere . Rottenburg
trug zur Erhöhung des festlichen Tage » bei , was in seinen Kräften
stand , wovon hinlängliches Zeugniß der Schmuck der Häuser und die
vielen Flaggen , welche beinahe jedes Haus auszeichnelen , gaben . Die
bei der Konsekration anwesenden höheren Herren waren : Minister
v. Mitmacht , v. Golther , Kriegsminister Frhr . v . Wagner , der päpstl .
Hausprälat Graf August v. Wolfegg , Gras v . Beroldingen , Graf
v. Grävenitz , Frhr . v. Ow auf Wachendorf , der engl . Gesandte Sor¬
ben , Erl . Graf v. Rechberg , Präsident Kanzler v. Geßler . Frhr .
v. König , Oberkirchenräthe Schott und Kaufmann , sämmtliche Herren
Professoren der kalh . Theologie in Tübingen .

— KünzelSau , 28 . Dez. ( Sch . M .) Der Erd fall bei
Jngelfingen hat sich seit einigen Wochen an seiner Oberfläche und , so -



weit baS Auge reicht . auch in seiner Tiefe bedeutend erweitert . In
seiner gegenwärtig elliptischen Form mißt er mindesten « 1500 Ouabrat -

fuß an der Oberfläche ; die erste angebrachte Sicherheirsschranke ist

samml dem Erdreich und einigem Gesträuch in die Tiefe gefallen , die

Straße ist ebenfalls bi« auf ein Minimum versunken , und der Ver¬

kehr mit Fuhrwerke » in der Richtung Jngelfingen - EbcrSthal - Mergent -

heim ist vollständig abgeschlossen . Trotz der Masse von Erde und

Steingeröll , das seither in die senkrechte Tiefe fiel , ist inimer noch

nicht ein bestimmtes Ausfallen hörbar , und e« scheint fast , als würde

in dem unersättlichen Abgrund alles Hinuntergesunkene wieder hin¬

weggespült . Auf die weitere Entwicklung dieser merkwürdigen Natur¬

erscheinung ist man sehr gespannt .

— Linz , 29 . Dez . In der heutigen Gemeindrraths -

Sitzung wurde auf Amrag Hohenegg ' s eine Adresse beschlossen,
worin das Ministerium zum unverbrüchlichen Festhalten an der De¬

zember - Verfassung aufgefordert wird . Die Abreise de « Bischofs Rü¬

dester zum Konzil ist auf den 3 . Januar festgesetzt.

— Zug . 25 . Dez . Die . N . Zürich . Ztg -" schreibt : . Nachdem in

mehreren Blättern die Nachricht die Runde gemacht , daß im Kanton

Zug nach mittelalterlicher Weise zur Erpressung von Geständ¬
nissen bei Jnquifitcn Daumschrauben und Stock Prügel
angewcndct werden , ist es am Platze , zur Aufklärung des Publikums
den leider nur zu wahren Thatbestand , welcher hiezu Veranlassung gab ,
zu veröffentlich »« . Landjäger Weiß von Zug ist angeklagt , einen

Diebstahl aus verschlossenem Raume verübt zu haben ; derselbe ist auch
dieses Verbrechens durch Zeugen , sowie durch eine Menge zusammen¬
hängender Indizien in jeder Beziehung überwiese » . Indessen läugnet
er beharrlich den Diebstahl , will die entwendeten Gegenstände , aller¬

dings im Bewußtsein , daß solche gestohlen waren , nur gefunden haben .
Diese Ausrede des Jnquifitcn war allerdings eine lächerliche ; aber ge¬
stützt auf die Aktenlagc hätte der Richter den Jnquisiten dennoch auf
Diebstahl verurtheilen können und müssen , wie es denn , da ein Ge -

ständuiß trotz der Tortur nicht erfolgte , dennoch geschehen ist . Leider
aber wollte das Verhöramt , welchem die kantonale Polizcidircktion
den Fall zur Spezialuntersuchung überwies , trotz der angeführten
Aktenlage vom Jnquifitcn s tout prix ein Geständniß haben und
und wendete hiezu ( nicht einmal in Anwesenheit der Kanzlei , sondern
nur in Gegenwart des Gefangenwartes und eines Landjägers ) nach
den Akten wörtlich folgendes Verfahren an : »Jnquisit wird am 26 .
Okl . bis und mit dem rO. Nov . auf schmale Kost ( anhaltend Wasser
und Brod ) gesetzt. Es erfolgt kein Geständniß . Den 10 . Nov . wird
Jnquisit nochmals ernstlich aufgefordert , zu bekennen , ansonst noch
schärfere Maßregeln erfolgen . Jnquisit bemerkt , er könne nichts Wei¬
teres mehr bekennen , als was er schon angegeben . Dem Jnquisiten
werden die Daumschrauben angelegt . Kein Geständniß . Jnquisit wird
aufgezogen ( mit einem Strick an einem an der Wand befindlichen
großen Haken ) ; Jnquisit bekennt wieder nicht « . Dem Jnquisiten wer¬
ben durch den Landjäger (seinen frühern Kollegen ) sechs Stockstreiche
auf den entblößten Rücken applizirt . Jnquisit winselt und jammert ,
bemerkt aber , er könne nichts Weiteres angeben . Nach nochmaliger
Aufforderung zum Geständniß werden dem Jnquisiten nochmalige sechs
Stockstreiche applizirt . Jnquisit : . Und wenn Sie mich todtschlagen ,
Hr . Verhörrichter , ich kann nichts Weiteres angeben / Jnquisit wird
heruntergelassen und nochmals zum Geständniß aufgefordert — kein
Geständniß . Jnquisit wird auf gewöhnliche Gefangenschaflskost gesetzt/
Das Kriminalgericht fand den Jnquisiten des qualifizirten Diebstahls
schuldig und verurtheiltc ihn zu zwei Jahren Gefängnißstrafe ( wovon
70 Tage Untersuchungshaft abgehen ) und Verlust der bürgerlichen
Rechte und Ehren auf zehn Jahre rc.

» Paris , 29 . Dez . Die Zeitungen sind angefüllt mit den Ver¬
handlungen des Prozesses Traupmann , die indessen bis jetzt
kaum etwas besonderes Neue zu Tag gefördert haben . ES mag ge¬
nügen , zur Charakterisirung der Haltung und des Vertheidigungs -
shstems de « Angeklagten folgende Probe aus der gestrigen Sitzung mit -
zutheilen .

Traupmann gesteht ein , daß er von Paris aus mit der Unter¬
schrift Johann Kinck's die Briese an die Familie gerichtet hätte , welche
dieselbe nach Paris lockten ; aber er gibt vor , nicht gewußt zu haben ,
daß dieselbe hier ermordet werden sollte . Als Gustav Kinck am 17 .
Sept . Abends hier ankam , hätte er ihn nach Pantin geführt , wo die
Mitschuldigen sie erwartet hätten . Präs . Waren das dieselben Mit¬
schuldigen , welche Johann Kinck getödtet hatten ? Dr . Es waren
Einige von diesen ; aber derjenige , welcher Johann Kinck getödtet hatte ,
war in Mühlhausen geblieben . Präs , hält ihm die abweichenden
Aussagen in der Untersuchung vor , wo er mit allen Einzelnheiten er¬
zählt hatte , wie er Gustav in Pantin mit eiyem Tischmesser getödtet
hätte . Tr . DaS habe ich nur gesagt , weil ich damals nicht gestehen
wollte , daß ich Mitschuldige Halle , ich hatte es versprochen . Präs .
Wie kommt es , daß man auch diesmal bei Ihnen den Kamm und die
Uhr gefunden hat , welche Gustav Kinck bei sich trug ? Tr . Der
Kamm , den man bei mir fand , war nur dem Gustav ' s ähnlich ; ich
besaß ihn schon seit meiner Ankunft in Paris . Präs . Aber die Uhr ?
Der Angeklagte schweigt . Präs . Ist es wahr , daß Sie am
17 . Sept . bei Dufour eine Schaufel und bei Laval einen Brechham -
mer gekauft haben ? Tr . Ja . Präs . Zu welchem Zwecke ? Tr . Ich
that es im Auftrag meiner Mitschuldigen . (Unruhe .) Präs . Wozu ?
T r . Um die Grube zu graben . Präs . Sie behaupten also auch hier
Mitschuldige gehabt zu haben ? Tr . Gewiß . Präs . Woher kam
das Messer , welches in der Kehle Gustav ' s steckte ? Tr . Der Mit¬
schuldige hatte es mitgebracht . Präs . Wer grub das Grab ? Tr .
Der Mitschuldige . Präs . Wie ? Sie hatten ja die Werkzeuge gekauft !
T r . Um sie dem Mitschuldigen zu geben . Präs . Nun , und wa « thaten
L>ie während der Zeit ? Tr . Ich war da . Präs . Haben Sie nicht
milgegraben ? Tr . Nein . Präs . Wie ? Sie hätten also gar nichts
gethan ? Tr . So ist es . (Unruhe .) Der Präsident geht zu der Mord -
that in der Nacht v »m 19 . Sept . über . Auch hier behauptet Traup¬
mann , die Schaufel und die Hacke im Auftrag der Mitschuldigen
gekauft und diesen des Abends übergeben zu haben . Er hätte die Fa¬
milie Kinck zu Wagen auf die Ebene von Pantin geführt und dort
zuerst die Mutter mit der Tochter und dem jüngsten Sohne ausstei¬
gen lassen . Die beiden Mitschuldigen hätten sie erwartet . Der eine ,
fährt Traupmann fort , bemächtigte sich der Mutter , warf sie zu Boden
und tödlete sie . Der ältere ergriff das Kind . Ich wollte nicht , daß
man das kleine Mädchen tödte , welches die Frau auf dem Arme trug ;
aber sie hörten mich nicht . Man tödtete die beioen Kinder , dann Holle
ich die drei andern Kinder . Die Mitschuldigen erdrosselten diese, eins
nach dem andern . Man machte eine Grube , legte die Leichen hinein und
bann waren wir noch eine Zeitlang beschäftigt , den Boden zu ebnen und
die Spuren der That zu beseitigen . Ich kehrte nach dem Hotel »zum

Nordbahnhof ' zurück ; meine Mitschuldigen sind nach Mühlbausen ab-

gereiSt ; wir sollten un » später in Havre treffen . Präs , hält ihm
wiederum die vollkommenen Geständnisse aus der Untersuchung vor .
Tr . : Ich habe gelogen , als ich das sagte . Präs . : Wie wollen Sie
nach so viel Wandelungen , daß man jetzt diesen neuen Angaben
Glauben schenke ? Tr . : Aber ich habe schon lange an Hrn . Lachaud
geschrieben , daß ick einen Mitschuldigen hätte , und nicht erst auf heute
gewartet . Präs . : Aber nicht ein einziger Zeuge hat eine Spur von
diesen angeblichen Mitschuldigen entdeckt ; auch der Kutscher , der euch
führte , hat während des ganzen Abends nur Sie gesehen. Tr . : Wenn
man Alles mir allein zur Last legen will , so habe ich nichts zu sagen ;
ich gebe meine Erklärungen und Sie glauben mir nicht . Präs . :
Aber lassen Sie uns doch diese Mitschuldigen kennen . Tr . : Ich
habe zu wichtige Gründe , sie nicht anzugeben . Ich will lieber den
Tod erleiden , als sie nennen . Präs . : Solche Erklärungen wird Nie¬
mand gelten lassen . Tr . : Nun denn , beweisen Sie mir , daß ich
nicht die Wahrheit sage. Warum hat man mich nicht nach dem Elsaß
führen wollen ; man hätte die Brieftasche gefunden , welche die Namen
meiner Mitschuldigen enthält . Nennen aber darf ich sie nicht . Wenn

ich allein gewesen wäre , hätte ich nicht nach dem Verbrechen Zeit ge¬
habt , mich nach Deutschland zu flüchten ? Wenn ich keine Miischul -

digen gehabt hätte , die mich nach Havre bestellten , wäre ich gewiß
nicht dorthin gegangen ..

In die Einzelheiten des nächtlichen Mordes eingehend , konsiatirt der
Präsident , die That sei mit so teuflischer Geschicklichkeit und
Schnelle ausgeführt worden , daß nur eins der Kinder den schwachen
Ruf : Mama ! ausstoßen konnte . Tr . Das ist ebensowenig wahr , als
daß ein Kind gerufen hätte : Traupmann ! Zu Hilfe ! Wer das aus¬

gesagt hat , ist ein falscher Zeuge . Präs . Keines der Kinder hat
einen Schrei ausgestoßen , als e« seine Mutter zusammenbrechen sah ?
Sic waren also da ? — Tr . Ja ich war da. ( Bewegung .) Präs .
Die Mordwerkzeuge waren die Hacke und das Messer . Tr . Ich
möchte den Mann sehen, welcher die Hacke mit solcher Leichtigkeit führt ,
wie ich sie geführt haben soll. Präs . Man hat Sie ärztlich unter¬
sucht und konstatirt , daß Sie , wenn nicht übertrieben stark, doch außer¬
ordentlich gewandt und geschmeidig sind . Außerdem haben Sie in
Ihrem Handwerk als Mechaniker einen sichern Blick und Raschheit ge¬
wonnen . Tr . Die Anklage legt sich auf mich allein , weil alle Nach¬
forschungen nach Mitschuldigen unfruchtbar geblieben sind . Man hat
sogar Ssnnambulen zu Hilfe gerufen ; ich hätte die Welt nicht für so
dumm gehalten . Der Generalprokurator : Die Untersuchung
hat das nicht gethan . Hr . Lachaud -: Aber ein Polizeikommissär ,
also ein Gehilfe der Justiz hat cs gethan . Präs . Gewiß hat man
Nachforschungen angestellt , um zu ermitteln , ob Mitschuldige vorhan¬
den waren , aber man hat das Gegentheil festgestellt. Tr . Man hatte
geglaubt , mein Vater wäre der Mitschuldige . Ist es wohl eines Rich¬
ters würdig , meinen Vater anzuklagen , welcher der ehrlichste Mann
von der Welt ist ? Ich kann nur bei Dem bleiben , was ich gesagt
habe . Präs . : Niemand hat Ihre Mitschuldigen gesehen ; überall
handeln Sie allein , kaufen die Werkzeuge und nehmen die ganze Beute
an sich . Die Mitschuldigen nehmen niemals etwas und erscheinen
nirgends . Sie kehren bluttriefend in 's Hotel zurück , so daß der
Aermel Ihres Hemdes von der Hand bis zum Ellenbogen nur ein
Blutklumpen war ? Ist das nicht das vernichtende Brandmal Ihres
Verbrechens ?

Nachdem der Präsident die Geschichte bis zur Verhaftung Traup -
mann ' s fortgeführt fragt er diesen noch einmal , ob er Geständnisse zu
machen oder zu wiederholen habe . Der Angeklagte schweigt . Es
wird hierauf zum Zeugenverhör geschritten und es werden 28 durch¬
gängig sehr unerhebliche Zeugen von Roubaix , Soultz , Guebwiller ,
Cernay u . s. w. vernommen . Schluß der Sitzung .

» Ein theurer Kuß . In Australien scheint ' « Küssen nicht
so wohlfeil zu sein , wie in England , wo solches zur Weihnachtszeit
unter dm Zweigen des Mistletoe ( der auch unseren Altvordern heiligen
Mistel ) ungestraft erlaubt ist ; denn in Mangaratta wurde ein liebeS -
heißer Jüngling , welcher einer Schönen gegen deren Willen ein
Schmätzchen gab , vom Bürgermeister des OrtS zu zwei Monaten Gc -
sängniß verunheilt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 31 . Dez . Das Verordnungsblatt der Großh . Ver¬
kehrsdirektion Nr . 74 enthält Bekanntmachungen über 1) Aenderun -
gen des Reglements zu den Postverträgen vom 23 . Nov . 1867 ; 2 )
den direkten Zeitungsverkehr ; 3) den Personen - und Gepäckverkehr
im Rheinischen Verbände ; 4 ) den badisch-sranzösischen Güterverkehr ;
5 ) Postkurs - Notizen ; 6) Dienstnachrichlen .

8» Pforzheim , 31 . Dez . Der hiesige Konsumverein
macht fortwährend sehr gute Geschäfte , und zwar mehr und bessere,
als den Kaufleuten lieb ist. Das Ladengeschäft geht so ausgezeichnet ,
nimmt ein solches Personal zur Besorgung in Anspruch , daß das bis¬
herige Verkausslokal nicht mehr genügt . Es hat darum der Verein
ein in Mitte der Stadt gelegenes gröberes Haus angekauft , um sich
dort nach Bedürsniß einrichten zu können . — Auch der Vorschuß¬
verein nimmt einen guten Fortgang . Nach einer kürzlich gemach¬
ten Veröffentlichung des leitenden Ausschusses betrugen vom 1 . Marz
bis 30 . Nov . die gegebenen Vorschüsse 234,684 fl . , die rückbezahlten
Vorschüsse 195,445 fl. , die eingelegten Kapiralien 209,368 fl. und die
zurückbezahlten 177,188 fl. Die Milgliederbeiträge beliefen sich auf
18,936 fl . — Nachdem am zweiten WeihnachtStag zum wiederholten
Mal in diesem Winter ein starker Schnee gefallen war , Haber wir
in den letzten Tagen sehr strenge Temperaturen . Gestern früh war
das Thermometer auf 13 Gr . R . und heute früh auf 14 Gr . R . un¬
ter Null zurückgegangen . Bei dem vorhandmen Schnee haben wir
gute Schlittenbahnen , die auch fleißig benutzt werden .

Heidelberg , 29 . Dez. ( Sch . Mrk .) Außer Prof . Gold¬
schmidt , dessen Berufung in das norddeutsche Oberhandelsgericht
bereits gemeldet worden , sind in diesem Monat noch an drei weitere
Lehrer unserer Universität ehrenvolle Berufungen ergangen , denen die¬
selben nächstes Frühjahr zu folgen gesonnen sind . Der anßerordentl .
Prof . Dr . Weber wird eine Professur der Mathematik an dem Po¬
lytechnikum in Zürich , der außerordentl . Prof , du Bois - Rey -
mond eine Professur derselben Wissenschaft an der Universität Gießen
erhalten . Zählen wir dazu den noch vor wenigen Wochen nach Inns¬
bruck abgegangenen Prof . Heine , so haben uns in diesem Monat
nicht weniger als fünf Universitätslehrer theilS wirklich verlassen , theils
ihrm Abgang in Aussicht gestellt .

Heidelberg , 30 . Dez . ( N . B . Ldsz .) Der Voranschlag des
Gemeinde - Etats der Stadl Heidelberg für 1870 ist dem Gro¬

ßen Bürgerausschuß vorgelegt und von diesem genehmigt worden . Die
Gcmeindeumlagen betragen hiernach 20 kr. von 109 fl . Sleuerkapital .
Sie haben sich seit diesem Jahr um 2 kr. vermehrt , welcher Umstand
in dem gesteigerten Aufwand für die Volksschulen und Besserstellung
der Lehrer seinen Grund hat . Auch die bald in « Leben tretende bür¬
gerliche Stcmdesbeamlung erfordert erhöhte Ausgaben . Was dm
Schuldenstand der Stadtgemeinde betrifft , so h ' sich derselbe um
45,000 fl. vermehrt . Doch ist dies als gering anzu ^ hen , im Vergleich
dessen , was hiefür in den letzten Jahren alles zum Nutzen und zur
Verschönerung der Stadt geschehen ist.

Mannheim , 31 . Dez . ( Mannh . I I Der Schluß des alten
Jahres läßt sich kalt an ; 12 Grad unter Null bei Südwind , starkes
Treibeis im Neckar und Rhein .

'

Weinhcim , 30 . Dez . ( N . B . LdSz .) Heute fM 10 Uhr ver¬
starb nach kurzem Krankenlager an einem Herzschlag Hr . PhystkuS
Willens , als Mensch und Arzt tief und allgemein betrauert .

2s- Rastatt , 30 . Dez . Heute früh noch vor Tagesanbruch ist vom
Gafthof „zum Kreuz " Küche , Speisefaal und der darüber liegende
Gebäudeteil bis zu den Hohlziegeln abgebrannt . Einin diesen Ge¬
lassen übernachtender Reisender mußte sich durch einen Sprung aus
dem Fenster retten , da die Treppe bei seinem Erwachen bereits abge¬
brannt war . Unsere Feuerwehr hat das Feuer auf den kleinstmöglichen
Raum beschränkt , was ' bei der tiefen Temperatur , welche das
Wasser in den Spritzen zum Gefrieren brachte , keine kleine Aufgabe
war . Da viele Leser der »Karlsr . Zeitung " in den nun abgebrannten
Räumen manche vergnügte Stunde verlebten , so wird diese Mitthei -
lung für diese nicht ohne Interesse sein .

Breisach , 29 . Dez . (Oberrh . K .) Gestern und heute fanden und
finden die Berathungen des maßgebenden Körpers über den Bau der
Frciburg -Breisach -Cslmaicr Eisenbahn statt und wurde bis jetzt
die Zugsrichtu .ig der Linie auf hiesigem städtischen Boden beschlossen.
Der Bahndamm wird demzufolge ganz außerhalb der Stadl Breisach ,
vom Freiburg -Jhrknger Scheideweg an , südlich am Rhein herlaufen ,
der Bahnhof direkt vor der Stadt , unter dem Eckartsberg beim Ler -
einsgarten zu stehen kommen .

Säckingen , 28 . Okt . ( Warte .) Der Stadtrach dahier hat nun¬
mehr , wie wir vernehmen , in Gemeinschaft mit dem kleinen Bürger¬
ausschuß beschlossen, auf den Antrag des evang . KirchengemeinderalhS
einzugehen und eine evang . Schule zu errichten . Die Verhand¬
lungen hierüber dauerten über ein Jahr . Bekanntlich hat eine Kon¬
fessionsgemeinde , welche noch keine Schule , aber 3 Jahre lang min¬
destens 50 schulpflichtige Kinder hat , nach dem 8 9 des Schulgesetzes
das Recht , die Errichtung einer Schule für sie zu verlangen . Dieser
Fall trat hier ein . Die evang . Gemeinde halte in den letzten 5 Jah¬
ren durchschnittlich 60 Kinder . Nur ein Jahrgang gab zu weiteren
Erörterungen Anlaß , welche übrigens die betr . Behörden zur Ueber -

zeugung brachten , daß auch damals über 50 Kinder vorhanden waren .
Die eingehenden Verhandlungen über die anderen Fragen , ob nicht
die Umwandlung der katholischen Volksschule in eine gemischte oder
die Berufung eines evang . Unterlehrers an dieselbe am Platze wäre ,
wofür viele Evangelische geneigt gewesen, führten zu der Einsicht , daß
diese beiden Wege bei der Haltung der kathsl . Bevölkerung unmöglich
sind , und daß nur durch Errichtung einer evang . Schule , wofür sich
auch eine kathol . Volksversammlung aussprach , der Frieden erhalten
werden konnte . Die Kosten dieser nun wohl in Bälde in ' s Lebm
tretenden Konfessionsschule kommen deßwegen weniger in Betracht ,
weil die Stadt einen weiteren Lehrer ohnehin hätte anstellen müssen .

w. Mannheim , 30 . Dez . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Im Gctreidegeschaft bleibt eine feste Stimmung vorherr¬
schend . Die Preise erlitten keine Veränderung . Als bezahlte Preise
notiren wir : Weizen , effektiv hiesiger Gegend , 200 Zollpfunb , 11 fl.
— kr . , ungarischer 12 fl . 30 kr., fränkischer 11 fl. 20 kr. — Roggen ,
effektiv 8 fl. 45 kr. — Gerste , effektiv hiesiger Gegend , 9 fl. 15 kr.,
fränkische — fl. — kr. , württembergische 8 fl. 24 kr. , Pfälzer 1 . 9 fl.
24 kr. — Hafer , effektiv 100 Zollpfund 7 fl. 40 kr. — Kernen ,
eff. 200 Zvllpfund 10 fl. 45 kr. — Oelsamen , deutscher Kohlreps
22 fl. — kr. — Bohnen 12 fl. — kr. — Kleesamen , deutscher I .
29 fl . — kr. , Luzerner 25 fl. — kr. , Esparsette 8 fl. 45 kr.

Leinöl und Rüböl unverändert . Petroleum fest . Oel : (mit Faß )
100 Zollpfund Leinöl , effektiv Inland , in Parthien 20 fl. 15 kr. P .,
faßweise 20 fl . 30 kr . P . — Rübvl , effektiv Inland , satzweise 25 fl.
— kr. P . , in Parthien 24 fl. 45 kr. P . — Mehl : 100 Zollpfund
Weizenmehl Nr . 0 9 fl. 30 kr. P . , Nr . 1 8 fl. 30 kr. P . , Nr . 2
7 fl . 24 kr. P . , Nr . 3 6 fl. 24 kr. P . , Nr . 4 5 fl , 24 kr. P . —
Branntwein , eff . (50 °/g n. Tr .) transit ( 150 Litres ) 18 fl . 10 kr. P .
— Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität 15 fl. 15 kr. G .

Frankfurt , 31 . Dez ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 253V », Staats¬
bahn - Aktien 394 ' / . , Silberrente 58 , 1860r Loose 81 Vs , Ameri¬
kaner 91Vr -

WitternngSbeobachtungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

.S-uqug. ,
30 . Dez . Barometer ,

^
meter!

" ^
Pro- Wind . Witterung ,

zemen.
Mrgs . 7Uhr28 " 2,9 '" —10,0 0,94 R .O. klar sehr kalt
Mrgs. 2 » 28 ' 1,8 " ' — 5,9 0,82 S . „ Sonnensch . , kalt
Rach-s 9 . 23 " 0. 7

'" - 10,3 1,02 S .W . „ sehr kalt

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hofrheater
Samstag 1 . Jan . 1. Quartal . 1 . Abonnementsvorstel -

lung . Undine , romantische Zauberoper in 5 Akten , vo »
Lortzing .

Sonntag 2 . Jan . 1 . Quartal . 2 . Abonnementsvorstel¬
lung . Zum ersten Mal : Abenteuer in Rom , Lustspiel in
5 Akten , von R . Benedix .

Dienstag 4 . Jan . 1 . Quartal . 3 . Abonncmentsvorstel -

lung . Martha oder der Markt zu Richmond , Qpcr in
4 Akten , von Flotow . „Martha " — Frau Erd m a nn -

Braunsberg , „Lyonet " — Hr . Erdmann als Gäste .

Raucher , denen an einer wirklich billigen und guten Cigarre ge¬
legen ist , wollen das Inserat von Friedrich L Eo . in Leipzig im heu¬
tigen Blatte beachten.



O H .997 . Karlsruhe . Wir benach-
«DWHrichtigen hiermit alle Freunde und Be-

U kannte von dem plötzlichen Hinscheiden
unseres geliebten Gatten , Vaters und

Bruders , KarlGeutner , Oberrevisor bei
der Zolldirektion, siild bitten um stille Teil¬
nahme .

Karlsruhe , der'! 30 . Dezember 1869.
Die rrauernden Hinter¬

bliebenen .

Lxilexrtisolis Lrämpls
keilt cier Specislarrt für Kpilep8le Ür . O. LUUscdi
inkerlm , Aittslstrasss 80 . k . ^ us^ kriiee «
brielliod . — kcdori über ljunöerk gekeilt . F .122 .D

H.955 . Mannheim .

Apotheke-Verkauf.
^ Eine sehr frequente Apotheke einer größe¬

ren Stabt Badens unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Nähere« durch Jmhosf L Stahl in Mann¬
heim.

-Ml Thlr . oiertchährl . durch alleDuchhandluugen u . Dostanstalteuzu brziehen !

^ ^ ljährlich240 große

Die Deutsche Uoman-Zeltung ÄLL L
> ^ ^ Romanbogen glei -

beginnt das neue Quartal mit dem neuen dreibändigen Ro ^ran chevd, für I fl . 48

Die Söhne Pestalozzi s" Dtt^Äauögabeil
der Romane eines

° Jahrganges koste«

Karl Hutzkow . »o - «o Thlr .
H .980. Ladenpreis.)

Verlag von Otto Zanke in Lettin , Änhalt - Str .

H .953 . Karlsruhe Städtische Ersparniß -Äasse.
Diejenigen Einleger der städtischen Ersparnißkassc, welche uns in der Mitte dieses Monats ihre Spar¬

büchlein vorgelegt haben, werden ersucht , sie gegen Rückgabeder ausgestellten Empfangsbescheinigungen
am 3 . und 4. Januar k. I -, Nachmittags von 2 — 4 nbr ,

im Geschäftszimmer der Leihhaus-Verwaltung wieder abzuholcn.
Dabei machen wir die Einleger wiederholt darauf aufmerksam , daß unsere Sparkasse nicht nur jeden

Werktag Vormittag , sondern auch Dienstag und Freitag Nachmittags innerhalb der gewöhnlichen
Kanzleistunden geöffnet ist.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1869 .

_ Leihhaus-Commisston._

Institut Erhardt in Heidelberg.
Aus dem mit obigem Tächter -Institut verbundenen Bildungs - Kursus für Lehrrrinne » sind seit Jahren

schon eine Reihe junger Lehrerinnen und Erzieherinnen hervorgegangen, welche bisher meistens vortheilhaste
Anstellungen im Auslande gefunden haben.

Da jedoch manche dieser angehenden Lehrerinnen vorerst eine Stelle in der Heimat vorziehen würde, so er¬
lauben wir uns Privatschulen , sowie namentlich auch Familien , welche Lehrerinnen benölhigt sein sollten , auf
oben genannte Anstalt aufmerksam zu machen , und geben die Versicherung, daß wir auf gefällige Anfragen nur

ganz zuverlässige Gehülfinnen empfehlen werden.
Außer dem Vorsteher der Anstalt ist auch Herr vr . Stotz , Professor der Pädagogik zu Heidelberg , gerne

bereit Auskunft zu ertheilen. H .769.

Donouefchingen . Verkauf von Wasserkräften .
Die ehemaligen fürstlichen Hüttenwerke zu Hammrrcisenbach auf dem Schwarzwald , das eine mit einer

Wasserkraftvon KO, das andere mit einer Wasserkraft von 48 Pferdekräften , werden hicmit zum Verkauf aus -

gebvtcn. — Die Lage inmitten ausgedehnter Waldungen macht dieselben für eine Sägerei und für eine große
Bauschreinereivorzüglich geeignet. Nebst einem großen Hüttengebäude sind Wobnungen für das Personal und

geräumige Lagerplätze vorhanden, auf Verlangen wird auch Feld beigcgcben . — Einem mit genügenden Mitteln

für den Geschäftsbetrieb versehenen tüchtigen Geschäftsmann würde man für die Zahlung des mäßigen Kaus-

schillinaS die günstigsten Bedingungen , unter andern: Nnverzinslichkeit desselben für mehrere Jahre gestatten.
Fürstlich Aürstenbergische Domäaeukanzlci . ll .3967 . H.940.

D.5S5. tzamvurg - Amerlkanlsqe Packetsahrl - Äctten- Oesellfchast.
Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Iork
Havre anlanfend , vermittelst der Post-Dampfschiffe

Holsatia , Mittwoch . S. Januar , il Westphalia , Mittwoch. 26 . Januar
« llemanuia , da . 12. Januar ! « orxens . I Hammoma , vo . 2. Februar
Simbria . Vo. 19 . Januar s I Silefia , Vo. 9 . Februar

aaassaaevretfer Erste Kajuie Pr. Ert . Thlr . 1 » S , Zweite Kaiütc Pr. Ert . Thlr .
Zwischendeck Pr . Ert . Thlr . SS .

Krackt PfL . St . 2 . — pr . 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 «V» Primage , für »rd . Güter nach Ueberemkunft.

Briefporto von und nach den Verein . Staaten cs Sgr . Briefe zu bezeichnen „ Per Hamburger Dampfschiff" .

und zwischen Hamburg und New Orleans ,
auf der Ausreise Havre und Havaua , auf der Rückreise Havana und Havre anlaufmd ,

Bavaria IS . Januar , Teutonia 12. Februar , Saxonia 12. Mär ,
« affageprrise : Erste Kajüte Pr . Ert . Thlr . 18 » , Zwischendeck Pr . Erl . Thlr . SS .

Kracht PsV. St . S . 1 » . per wo von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 °/„ Primage .

Näheres bei dem Schiffsmakler fllngnfl §9olken , Wnr . llsiiller s Nachfolger , Hnmdnrst ,

und den bevollmächtigten Agenten Walther Sf v . Reckow , Mich . Wirsching ,
Dkabus Sk Stoll , I . M Bielefeld in Mannheim und in Freiburg
i . Breisgau , Eisenbahnstr 26 , C . Schwarzmann in Kehl a. Rh , unv Gund-
lach Sk Bärenklau in Mannheim .

H .809 . O f s e n b u r g .

^ Für Familien : ^
Tischweine ,

reingehalten , von
23 fl . — 44 fl . per Ohm ,

Affenthaler und Zeller Rothen ,
vorzügliche Qualität ,

24 —30 kr . per Flasche , ohne Glas ,
in Füllung von KO fl — 88 fl . per Ohm ,

zu beziehen bei --
Max Wenk, Offenburg

zum Brennen von Ziegeln, Kalk , Thon-
waareu, sowie Cement und Gyps,

I » a 1 snt ! ,v o n U llotlmnun L l -iekt,
ersparen zwei Dritleli
benbei richtigerBehänd - 1
mäßigeren Brand als !
tion Jeglicher Brenn - >
über 500 solcher Oeien I
Ländern bereits im Be-
kunft , Beschreibungen, I

Brennmaterial und ge¬
lang einen viel gleich-
Oesen alter Construc-
stvff ist verwerlhbar ;
sind in verschiedenen
iriebe . Weitere Aus -
Aiteste rc. unentgeltlich.

krieitr. ÜEwLM ,
Baumeister. Vorsitzender des deutschen Vereins sür

Ftbrikanvn von Ziegeln rc .
F.533. Brrlin , Kesselstraße Nr . 7 .

H.984 . Hagenau (Elfaß >

Ein gutev Druckev
kann sogleich eine sichere Kondition bei B . Edler ,
Buchdrucker i« Hagenau (Elsaß) , anirelen .

H4M ^ ( tt - 12v2- vl ) Frairksurl a. M .
A» - und Berkauf von Staats
Papieren , Wechseln, Anlehens¬
loose, industrielle Aktien rc rc.;
sowie sonstige Anflräge sür die hiesige Börse wer¬
den prompt und gewissenhaft ausgcsührt durch
Lu». Lrop. Bor » , Sank - und WrchsrlgcfchSst
in Frauksurt a . M .

k>^ 8 . Auch werden sämmtliche Staatspa¬
piere zum höchsten Tages - Course in Umtausch
genommen._ _

Unterzeichneter besitzt ein vortreffliches Mittel gegen
nächtliches Bettnässen , s- wie Schwächezustände der
Harnblase undüZeschlechtsorgane.

Svezialarzi vr . Kirchhosfer
in Kappel bei St . Galle » (Schweiz ) .

lloL'sekssLillvSLkrrct .

Ksstlvädeitsdisr ,

Soll . »Vst StärkLoxs .

mMsl L 8 8xr .

pro klLLvds ivol . Klar .

Se . Heiligkeit der

Papst

dis dsstsr Lrsitti ä«»

ffilffss'« äikitt llolkseb «

Nitli -Kvsuvckkoil!»

VdooolLÜv , »skr vokl -I
sokwooksuck , L 20 vvck

SV 8xr . pro kkck.

nahm am 8. April 1869 , dem Tage Seine « Jubiläums , und wiederholt ani
den Herrn Präceptor G . Spugno in Ro m von dem ihm zur Gesundheit sehr dienlichen Hoff¬
schen Malzextrakt . — Gott zum Gruß ! Man ersucht höflichst sür anruhcnde 10 fl . Malzerlracl -Choco -

lade feinster Qualität gef . senden zu wollen an Se . Ercellenz H . H . I . v . Ranoldes k . k . Gehennraty ,
Bischof vo» Vesprim . VcSprim am 16 . März 1869 . — Herr Erzpriester I . Kottas in Zabrze
schrieb am 24 . September 1869 : Ihr Malzertract hat meinen veralteten und drohenden Husten voll¬

ständig geheilt . — Ebenso Herr Kaplan L. Ignaz Hauptmann in Sellwitz : Ich ersuche um wettere

Sendung Ihrer geschätzten Malzfabrikatc und zwar diesmal um mehrerePfund von Ihrer Malz -Eesund -

Heits -Cyocoladc._
Nolksoks

Lrost-ULlr-volldo"L
llllck Arirrockor
sedvoN lösovcko

SiUsl dsi llLstoo,

Noff 'soLos fflalr -
VdoeolLckSll -klllror ,
Lrsoti äor Alattor-

milcd , 5 »Vst 10 8§r.
pro 8ekrcktol .

L>4 93.

Des Hoflieferanten Ioh . Hoff 'S Filiale
in Köln .

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn
M . Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3. L 4 allst 8 8gr .

pro Vortoll allst iLksl .

H .«»4 . Karlsruhe .

Lieferung
von Materialien für die Großh. bad . Staatseisenbahn.
Mit Ermächtigung Großh . Direktion der Verkehrs- Anstalten werden wir die nachverzeichneten , für das

Jahr 1870 benöthiglerr Materialien im Soumijsionöwege in Lieferung vergeben , und zwar :
1 ) Holzkohlen 20,000 C,
2) Leistnägel, ganze, 10,000 Stück,
3) „ halbe, 10.000 Stück,

'
4) Schloßnägel , halbe, 25,00<̂ SIück,
5) Puffernägel , ganze, 7000 Glück ,
6) „ halbe, 2000 Stück,
7) Sattlcrnägel , ganze, 200,000 Stück,
8) . halbe (Nr . 8 , 9 und 10 sortirl ) ,

2,000 .000 Stück,
9) Lattnägel 10,000 Stück,

10) Messingdrahtgewebe 4000 ( j) ',
11 ) Bamas -Zinn 15,000 Pfund ,
12) Block-Zink 3000 Pfund ,
13) Antimoni »m 2000 Pfund ,
14) Pickel - und Kieshauensliele 2000 Stück,
15) Tenderschaufelstiele200 Glück ,
16) Stempfelstiele 2000 Slück,
17) Feilcnhesle 3000 Stück,
18) Pufferscheiben von Buchenholz 300^ "

, 300" ' ,
19) Reisigbesen 1000 Slück,
20) Kernseife 1200 Pfund ,
21 ) Schmierseife, braune, 6000 Pfund ,
22 ) Werg von Hanf 40,000 Pfund ,
23) Baumwollmfadeiireste 60,000 Pfund ,
24) alte Leinwand , per Stück nicht unter 3 0 ',

4000 Pfund ,
25) Staubbesen 600 Stück,
26) Handbesen 600 Stück,
27 ) Struppcr 150 Stück,

30) Radbürsten 50 Stück,
31) Putzbürsten 100 Stück,
32 ) Hanf 10,OM Pfund ,
33) Federnschnüre 100 Pfund ,
34) Plombirschnüre 1000 Pfund ,
35) Getheerte Schnüre 3M Pfund ,
36) Schläuche, leinene, 31" ' breit, 1500 lf . Fuß ,
37) Maschinenriemenleder 600 Pfund ,
38) Thybet, grüner , 1200 Ellen ,
39) Teppichzeug für Fußwärmcr 300 Ellen,
40) Bodenwachsluch 1000 Ellen ,
41) Segeltuch, breit, 2000 Ellen,
42 ) „ 9 ' breit , 50,MO O >',
43) GlaStafeln , ungeschliffene doppelte, 5M Tafeln ,
44) GlaStafeln , einfache , 1M0 Tafeln ,
45) Soda 2000 Pfund ,
46) Spiritus 1200 Schoppen,
47 > Bleiweis , seines, 6000 Pfund ,
48) „ ordinäres , 3000 Pfund ,
49) Pechfackeln 20,000 Stück,
50) Pechkränze 100,000 Slück,
51 ) Fließpapier 2000 Buch ,
52) Packpapier , I . Sorte , IM Buch,
53) . >1. , 600 Buch,
54 ) Kreide, geschlemmte , 4000 Pfund ,
55) Graphit ( Wafferblei) 400 Pfund ,
56) Kornmehl 2500 Pfund ,
57) Hulfilz, dünner , 500 (11',
58) „ dicker. 300 lH',
59 ) Seegras 15 Zentner .28) Wagenbürsten mit Griff 150 Stück,

29) Kleiderbürsten mit Stiel 50 Slück,
Diejenigen , welche die Lieferung deS einen oder andern Gegenstandes ganz ober theilweise übernehmen

wollen, werden eingeladen, ihre Angebote schriftlich in versiegelten Umschlägen und mit der Aufschrift . Material¬
lieferung sür das Jahr 1870 " versehen längstens bis

Montag »m 10. Januar k. I , Vormittags 9 Uhr»
bei diesseitiger Stelle ernzureichen , woselbst um diese Zeit die eingekommenenAngebote veröffentlicht werden.

Den Angeboten auf die unter O .Z . 8, 11 , 12, 13 , 20, 21 , 22, 24 , 32, 36, 38, 41 , 42 , 45 , 46 , 47
48, 54, 55, 56 und 59 aufgesührtcn Materialien sind genügende Muster zur Auswahl bcizufügcn , sür di«
übrigen Materialien liegen die Muster , nach welchen die Lieferung vollzogen werden muß , im Hauptmagazin
bis zum Souniissionslcrniin zur Einsicht auf .

°

Die Ablieferung hat ohne Ausnahme auf Kosten der Uebernehmer frachtfrei in das Hauptmagazin Karls¬
ruhe zu geschehen, woselbst die allgemeinen Lieferungsbedingungen in Empfang genommen werden können .

Angebole , welche den Bedingungen nicht entsprechen , oder solche , welche im Maß und Gewicht vom AuS-
schreiben abweichen , laufen Gefahr , nicht berücksichtigt zu werden.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1869.
Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

Meißlinger .

Entschieden bewährt
haben sich die bei uns neu eingeführ¬
ten Patent -Wickelformen , was
die sich täglich mehrenden Nachbe¬
stellungen beweisen , um so mehr da
wir vor einiger Zeit Gelegenheit hatten ,
große Parthien Havanna -Tabake
aus einer Ccncursmasse billig zu kau¬
fen und deßhalb unsere Fabrikate
bedeutend billiger als überall ver¬
kaufen. Wir empfehlen mit Recht als
ausgezeichnet billig und höchst preis-
werlh : pro 1000
Hochfeine Mitar Ha - Stück
vanna Regatta . . s 36 fl.

HochfeineBtttar Ha¬
vanna Tip Top . . s 32 fl.

Superfeine Btttar
.Hara (Lastanon . . s24fi .

ff. Domingo La Ba -
yadera . s 20 fl.
Alle Sorten sind gut gelagert , von

feinster Oualität und schöner
Arbeit . Wir versprechen nichr zu viel,
wenn wir behaupte » , daß diese den
importirten Havanna - Cigar¬
ren an Oualriät nicht nachstehen,
wohl aber 3— 4 mal billiger kom¬
men. Probekistchen ä 230 Stück
pro Sorte versenden franco, bitten
aber uns unbekannte Abnehmer den
Betrag der Bestellung beizusügcrr oder
Postnachnahme zu gestalten . Um Ver¬
wechslungen mit ähnlichen Firmen zu
vermeiden , bitten zu adrcssiren
Friedrich « Co . , Cigar-

rrvfabrik, Leipzig . H .993.

Verwischte Bekanntwachungen.
H .995 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Januar k. I . tritt die diesseitige Sta¬

tion Jag st seid unter die Zahl der Verbandstationen

sür den direkten Güterverkehr im Westdeutschen Ver¬
bände.

lieber die in Anwendung kommenden Tarifsätze ist
bei der Gütererpedilion Jag st selb das Nähere zu er¬
heben , auch werden daselbst von dem hierwcgen erschie¬
nenen Nachtrag zum Berbandstarif auf Verlangen
einzelne Exemplare unenlgeltlich , der betreffende
Haupltarif aber gegen Ersatz der Anschaffungskosten
abgegeben .

Karlsruhe , den 30. Dezember 1869.
Direktion der Großh . Verkehrssnstalten .

Zimmer .
Hartmann .

H .988. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Bau einer Eisenbahn von Pforz¬
heim nach Calw,

hier
die Bestimmung der Zugslinie auf den
badischen Gemarkungen Brötzingen,
Dill - und Weisenstein , Büchenbronn
und Neuhausen betr.

Seine KöniglicheHoheit der Großhcrzog haben nach
höchster Entschließung aus Großh . Staateministerium
vom 23 . d . Mls ., Nr . 985, gnädigst geruht, auf Grund
der nach dem Gesetze vom 29 . März 1838 gepflogenen
Verhandlungen die Zugslinie der Eisenbahn von
Pforzheim nach Calw , wie sie auf den Gemarkungen
Brötzingen , Dill - und Weisenstein, Büchenbronn und
Neuhausen in der Natur prvfiiirt und abgcsteckt ist,
als sesthestimmt zu erklären und zur Ausführung zu
genehmigen, in der Voraussetzung, daß hinsichtlich der
mit dem Unternehmen in Verbindung stehenden Aen-
derungen an Wegen und Wasserlaüfen den Seiten «
der Betheiligten gestellten Forderungen , soweit sie von
den Königlich würtiembergischen Kommissären zuge¬
standen worden sind , entsprochen und bei dem Neber-
gang der Bahn über das Enzlhal bei Brötzingen die
vo « der Großh . Obcrdirektion de- Wasser- und Stra¬
ßenbaues vorgeschlageue Anlage zur Ausführung ge¬
bracht wird.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1869 .
Großh . Ministerium des Innern .

J ° Ny .

(Mit einer Beilage.)

Druck unt Verlag der « . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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